
Phosphatidylcholin -
kräftige Form von Lecithin

Strukturfunktion von Phosphatidylcholin
Phosphatidylcholin ist ein Bestandteil von Lecithin und gehört zu den Glycerophospholipiden (oder Phosphoglyceri-
den), weil es Cholin enthält. Diese Glycerophospholipide sind die am häufigsten vorkommenden Phospholipide in der 
Lipiddoppelschicht der Zellmembran. Darüber hinaus enthält die Zellmembran Glycopolide und Cholesterin.

Die Glycerophospholipide spielen sowohl in der Struktur als auch der Funktion der Membrane von Säugetieren eine 
Rolle, und sind die wichtigsten Phospholipide im Herz, gut für rund 40% der gesamten Membranphospholipide[1,2].

Die Fettsäurenzusammensetzung der Glycerophospholipide spielt eine entscheidende Rolle bei der Regulierung der 
physischen Eigenschaften der Membrane, wobei mehr ungesättigte Fettsäuren die Flüssigkeit und somit die Signalü-
bertragung verbessern[3]. Vor allem für Nerven und das Gehirn bietet Phosphatidylcholin interessante Eigenschaften.

Phosphatidylcholin als wichtigste Cholin-Quelle 
Menschen können endogenes Cholin in der Leber produzieren, meistens als Phosphatidylcholin. Die Menge, die der 
Körper auf natürliche Weise produziert, ist jedoch unzureichend, um den Bedarf zu erfüllen. Cholin aus der Ernährung 
ist entscheidend und ist hauptsächlich in tierischen Produkten wie Fleisch, Fisch und Eiern enthalten. Die Formen, in 
denen Cholin in der Nahrung vorkommt, sind die fettlöslichen Phospholipide Phosphatidylcholin und Sphingomyelin, 
aber auch die wasserlöslichen Formen Phosphocholin und freies Cholin. Wenn diese wasserlöslichen Formen einge-
nommen werden, sorgen Bauchspeicheldrüsenenzyme für die Freisetzung von Cholin. Danach wird Cholin im Dünn-
darm absorbiert, um dann in den Pfortaderkreislauf zu gelangen, wo es in der Leber gespeichert oder durch den Körper 
verteilt wird, um Zellmembran zu bilden. Die fettlöslichen Formen werden intakt absorbiert und in den Lymphkreislauf 
ausgeschieden, um so zu anderen Organen verbreitet zu werden, z.B zum Gehirn[4,5].

Abbildung 1. Darstellung Lipiddoppelschicht der Zellmembran
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Funktionen von Cholin im Körper

Abbildung 2. Cholin spielt eine wichtige Rolle bei verschiedenen Prozessen im Körper

Abbildung 3. Darstellung Lipoproteine

➊	 Neurotransmitter Acetylcholin
Cholin ist ein Vorprodukt des Neurotransmitters Acetylcholin. Acetylcholin ist für einen Großteil der Stimulation der 
Muskeln verantwortlich, einschließlich jener des Magen-Darmkanals. Es ist auch in speziellen Bereichen des Gehirn-
stamms bei kognitiven Funktionen beteiligt. Ein schwerer Schaden an diesen Gehirnbahnen ist eine potenzielle Ursache 
des Alzheimer-Syndroms. Außerhalb des Gehirns ist Acetylcholin wichtig für das parasympathische Nervensystem. 
Dort regelt es Funktionen wie den Herzschlag, die Ausscheidung von Speichel und die Blasenfunktion[6].

➋	 Fettstoffwechsel
Fett und Cholesterin aus der Ernährung werden durch Lipoproteine, die so genannten Chylomikronen in die Leber trans-
portiert. In der Leber werden sie in Lipoproteine mit einer sehr geringen Dichte (VLDL) verpackt, die im Blutstrom zu den 
extrahepatischen Geweben transportiert werden.
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Ein Mangel an Cholin führt zu einer verminderten VLDL-Abscheidung und Anhäufung von Fett in der Leber, was schluss-
endlich zu einer nicht-alkoholischen Fettleber (NAFLD) und Leberschaden führen kann. Darüber hinaus werden LDL-
Teilchen aus VLDL-Teilchen gebildet. Dadurch weisen Personen mit einer Cholindeffizienz u.a. durch intestinale Dysbio-
se auch verminderte Blutkonzentrationen von LDL-Cholesterin auf[7,8].

➌	 Cholin als Methylspender

Cholin kann in der Leber und den Nieren oxidiert werden, um Betain zu bilden. Betain liefert Methylgruppen, die für 
die Methylierung vom Homozystein erforderlich sind. Dadurch wird Homozystein zu Methionin remethyliert[9]. Erhöhte 
Homozystein-Konzentrationen im Blut werden mit einem erhöhten Risiko von Herz- und Gefäßerkrankungen in Zusam-
menhang gebracht[10].

Es stellt sich heraus, dass Methylgruppen bei unzureichender Versorgung durch die Ernährung limitierend werden kön-
nen. Es wurde untersucht, dass dies einen Einfluss auf die Verfügbarkeit von Methionin für die Eiweißsynthese haben 
kann. Wir müssen unbedingt verstehen, dass neben den Effekten von Methylspendern auf das Wachstum auch ein 
Einfluss auf die DNA-Methylierung vorliegen kann. Dies kann Folgen für die Entwicklung chronischer Krankheiten im 
Erwachsenenalter haben[11].

Abschließend
Phosphatidylcholin ist eine gute Unterstützung in der Behandlung von Lebererkrankungen und ADHD sowie für
die Verbesserung kognitiver Funktionen.
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